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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 44 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtauſtalten angenommen. 
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Preis pro Quartal 1 9%. 15 u, auswärts 1 20 Hr. 

Inſertionsgebühr 1 Ar pro Pelltzeile oder el e 
Juſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Organ für Handel, Schifffahrt, Industrie und Landwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent haben, im Namen 
D Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
em ſeitherigen. Miniſter⸗Präſidenten und Miniſter der auswärtigen 
büößel denen. Freiherrn von Manteuffel, unter ne ſeines 
dlaherigen Ranges und des Titels eines Staatsminiſters, den Schwar⸗ 
fin Adlerorden in Brillanten; dem ſeitherigen Miniſter der geiſtlichen, 
uterrichtg⸗ und Medieinal-Angelegeuheiten, Staatsminiſter von Rau⸗ 
Ranges eines Staatsminiſters, 


mer, unter Belaffung des Titels und 1 
zoll renz der Groß Komthure des Königl. Haus ordens von Hohen- 
ſch ern; dem ſeitherigen Staats- und Finanzminiſter von Bodel⸗ 
ſchwingh unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staatsmi⸗ 
niſters, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem ſeit⸗ 
herigen Staats- und Kriegsminiſter, General-Lieutenant Grafen von 
alderſee, den Rothen Adlexorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und 
dem ſeitherigen Chef des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen An- 
gelegenheiten, Wirkl. Geh. Rath Freiherrn von Manteuffel, das 
reuz der Groß Komthure des Königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern; dem General⸗Lientenaut Prinzen Adolph zu Hohenlohe— 
Ingelfingen, Chef des 23. Landwehr⸗Regiments, den Schwarzen 
Adlexorden zu verleihen; — den Miniſter des Königlichen Hauſes von 
Mile auf ſeinen Wunſch von der ihm übertragenen Function als 
Gael des Staatsminiſteriums zu entbinden; — dem Ober- und 
Direction Regierungsrath Dr. Schmidt bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Gen N zu Stettin, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Ei- 
aub und dem Kaufmann E. A. Krauſe zu Swinemünde den 
Character als Commereienrath zu verleihen. 


Berlin, 8. November. 
Aten Klaſſe 118ter Königlicher 
Thlr. auf Nr. 89,763. 5 
16,485. 54,887 und 89,442. 
Nr. 11317. 13,798. 
48,097. 49,150. 49.403. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 
ewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 
2, 15 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 
18,4714. 29,543. 31,348. 35,435. 38,776. 
0 0 N 53,982. 54,172. 75,433. 178,921 und 
94,745. 22 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1953. 3803. 9691. 
9785. 19,982. 23,890. 28,456. 31,858. 33,239. 34,169. 40,400. 
40,620. 44.528. 47,285. 60,112. 62,712. 64,119. 75,004. 77,114. 
80,269. 81,530 und 92,760. 36 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 
1681. 1764. 1801. 14,142. 14,206. 14,443. 18,401. 18,499. 
28,072. 29,116. 32,095. 35,251. 35,681. 35,750. 3,062 40,359. 
40,991. 41,506. 47,455. 49,103. 52,722. 56,942. 58,309. 66,231. 
80 69,512. 71,556. 72,108. 77,223. 80,731. 84,068. 89,227. 
377. 91,546. 92,745 und 94,142. 


London, Montag, 
gegangene offizielle 00 Berichte melden aus Madras 
Er 14. v. M. den Cours auf London 2 8 % d 2 ½ d. 
. waren gefragt, Imports limitirt. In Calcutta war am 

„v. M. das Geſchäft ſtille, Geld abondant, der Cours auf 


RER.) Celegraphiſche Depefihen der Dauziger Zeitung. & 


? - 5 
dane 28 % d u 28 1 d. — Die Nachrichten aus Hongkong 
eichen bis zum 28. September. Der Cours auf London war 


daſelbſt 4 5 45 6 d. In Canton war es ruhig und bes 

Na die Geſchäfte wieder. Nach den daſelbſt eingetroffenen 
achrichten hatten die Holländer mit unbedeutenden Verluſten am 

9 September Jambee, und die Franzoſen und Spanier Turon 

. ohne Verluſt beſetzt. In Shanghai war unterm 

m September der Cours auf London 68 bis 68 ½ d. Exports 

en animirt, Imports ſtille. Aus Fouchoun wird vom 15. 
eptember geweldet, daß die Theepreiſe feſt waren. 

5 London, Montag, 8. November. Der Dampfer „Afrika“ 
iſt mit 399,342 Dollars an Contanten und mit Nachrichten aus 
Leſſing. 

Eine neue kritiſche Biographie. 

(Fortſetzung.) 

Leſſing's Vater war ein würdiger Pfarrer in Kamenz (in 
ben Oberlauſitz) und ganz beſonders feiner ſehr gottesfürchtigen 
Mutter Wunſch war es, daß Gotthold Ephraim auch einmal die 
Kanzel betrete. Die Fürſtenſchule zu St. Afra in Meißen war 
die erſte öffentliche Bildungsanſtalt, welche Leſſing beſuchte, und 
ſein außergewöhnliches Begriffsvermögen erregte hier ſchon ebenſo 
große Aufmerkſamkeit, wie die Schlagfertigkeit ſeiner Zunge, und 
der Conrector, dem der Knabe Leſſing einmal eine ſchlimme Ver— 
legenheit bereitet hatte, konnte das ſo wenig vergeſſen, daß er 
ſpäter, als Leſſing bereits die Schule verlaſſen hatte, bei der Auf— 
nahme eines jüngern Bruders deſſelben, zu dieſem ſagte: Sei 
fleißig, aber nicht jo naſeweis wie Dein Bruder. — So „naſe— 
weis“ wie der große Leſſing find nun allerdings wenig Men⸗ 
ſchen in der Weltgeſchichte geweſen. — Ueber feine Stuvien in 
Meißen läßt ſich nichts weiter anführen, als daß Leſſing ſpäter 
aus Leipzig an ſeinen Vater ſchrieb „daß er ſchon in Meißen 
begriffen habe, wie man dort Vieles lernen müſſe, was man in 
der Welt nicht brauchen könne.“ Im September 1746 bezog 
der 17jährige Jüngling die Univerſität Leipzig. (Stahr erwähnt 
er, daß grade 20 Jahre ſpäter ein anderer Jüngling, Wolf⸗ 
Jug Göthe dieſelbe Univerſität bezog, und vergleicht den Eintritt 

letztern, des jungen vornehmen Frankfurter Patriziers mit 
reit Leſſing's, des armen Predigerſohns aus Kamenz; eine Pa⸗ 
gend Stahr's, welche hier wohl eigentlich nicht ech zur Sache 

i Er Leſſing's bauptſächliche Lehrer Weh in Leipzig Chriſt 
aber diener, wenigſtens beſuchte er deren Collegia am fleißigſten, 
Bedenklagtecne Büchergelehrſamkeit erregte ou auch 1519 bald 
würden leiten. „Ich lernte einſehen,“ ſchrieb er, 55 9 350 
machen u wohl gelehrt, aber nimmermehr zu einem re 

usbild Deßhalb begann er hier, emſig an ſeiner menſch 1 . 
a0 melſen zu arbeiten, er lernte tanzen, fechten, reiten; was 155 
ginnende B ihn vor der Pedanterie bewahrte, war feine hier be— 

ekanntſchaft mit dem Theater, welches damals unter 


8. November. Ueber Malta hier ein- 


Newyork vom 27. v. M. eingetroffen. Die Börſe war daſelbſt 
wegen ungeheurer Verkäufe matter, der Cours auf London 110 
bis 110 ½, Baumwolle kaum verändert, middling 12 ¾, Mehl, 
Weizen gedrückt, Taback gefragt. In Neworleans war middlüng 
11½ bis 113%, die Zufuhr ſtark. Der „Paria“ war in New⸗ 
york eingetroffen. 

Paris, Montag, 8. November, Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ enthält ein Schreiben des Kaiſers an den Prinzen 
Napoleon in Betreff der Frage über die an den Küſten Afri⸗ 
kas angeworbenen freien Arbeiter. Der Kaiſer ſagt in demſelben, 
er wünſche lebhaft eine in den wahren Humanitätsprinzipien 
wurzelnde Entſchließung. Er habe energiſch die Rückgabe des 
„Charles George“ gefordert, weil er ſtets das nationale Banner 
unangetaſtet aufrecht erhalten wolle. Es habe eine tiefe Ueber⸗ 
zeugung von dem guten Rechte Frankreichs dazu gehört, um einen 
Bruch mit dem Könige von Portugal zu wagen. Des Kaiſers 
Ideen bezüglich der Anwerbung ſtänden noch lange nicht darüber 
feſt, ob die Arbeiter wirklich freiwillige ſeien. Sollte die Anwer⸗ 
bung nichts Anderes als ein Scheinvertrag ſein, ſo wolle er ihn 
um keinen Preis, denn er werde nie ein Unternehmen in Schutz 
nehmen, welches dem Fortſchritte der Meunſchlichkeit und der Civili⸗ 
ſation entgegen wäre. Schließlich erſucht der Kaiſer den Prin⸗ 
zen, die Angelegenheit zu prüfen und ſich mit dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten dahin in Einvernehmen zu ſetzen, 
daß die Verhandlungen mit England wieder aufgenommen werden, 
um die freiwillige Arbeit der indiſchen Kulies der der Neger zu 
ſubſtituiren. 


Deutſchland. 
Berlin, 7. November. (B. u. H.⸗Z.) Die heutige Num⸗ 
mer der „Volkszeitung“ iſt wegen eines Artikels zu den Wahlen 


oder auf Grund 

des Art. 70 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 auf- 
zuſtellen ſind. Um jedem Irrthume in dieſer Beziehung vorzu⸗ 
beugen, mache ich die Königliche Regierung in Verfolg meines 
Erlaſſes vom 26. v. M. noch beſonders darauf aufmerkſam, daß 
nach Artikel 115 der Verfaſſungs⸗Urkunde bis zum Erlaſſe des 
im Art. 72 derſelben vorhergeſehenen Wahlgeſetzes die Verord- 
nung vom 30. Mai 1849 in Kraft bleibt, und demzufolge eine 
Auwendung von Art. 70 der Verfaſſungs⸗Urkunde für jetzt unzu⸗ 
liſſig iſt. Die mit der Aufſtellung der Urwählerliſten beauftrag⸗ 
ten Beamten find hierauf ſchleunigſt noch beſonders hinzuweiſen. 
— Dem Vorſitzenden des Staatsminiſteriums, Fürſten 

von Hohenzollern- Sigmaringen, ift eine Amtswohnung 
im Königlichen Schloſſe eingeräumt worden; der Staatsminiſter 
isher vom Miniſterpräſidenten von 


von Auerswald wird das bisher he f t 
Manteuffel bewohnte Staatsminiſterialgebäude beziehen, Herr v. 


Schleinitz das Gebäude, in welchem ſich die Bureaux des aus⸗ 


neue Cabinet Urſache geweſen, die beide 


worden ohne Zuziehung der Herren v. d. Heydt und 


wärtigen Miniſteriums befinden, au der Ecke der Wilhelmsſtraße 
und des Wilhelmsplatzes. 

— Es wird uns heut verſichert, Herr Juſtizminiſter Simons 
habe bereits Geneigtheit zu erkennen gegeben, den jüdiſchen Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſoren die ihnen durch die Verfaſſung gewährleiſtete An⸗ 
ſtellungsberechtigung in Richterämtern jetzt zuzugeſtehen. Auch 
das Miniſterium des Innern hat die von Herrn v. Weſtphalen 
verſagte Beſtätigung der Wahl des jüdiſchen Gerichts-⸗Aſſeſſors 
Dr. Samter zum beſoldeten Stadtrath in Poſen ertheilt. 

— Der bisherige Miniſterpräſident Herr v. Manteuffel 
verläßt ſchon in den nächſten Tagen Berlin, um ſich auf ſeine 
erſt im Laufe der letzten Jahre in der Lauſitz erworbenen Beſitzun⸗ 
gen zu begeben. Herr v. Manteuffel beſaß ſchon bei ſeinem 
Eintritt in das Miniſterium ein ererbtes Gut von geringem Um: 
fange in dem Luckauer Kreiſe, gemeinſchaftlich mit ſeinem Bruder, 
dem bisherigen Verweſer des Miniſteriums für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten. Glückliche Speculationen begünſtigten 
jedoch im Laufe weniger Jahre die Erwerbung dreier recht anſehn⸗ 
licher Güter, Tſcheskendorf, Croſſen und Falkenſtein, die in Ver⸗ 
bindung mit dem früher beſeſſenen Gutsantheil einen Gütercom⸗ 
plex von einer nach den Verhältniſſen des Grundadels der preu⸗ 
ßiſchen Lauſitz nicht unbeträchtlichen Ertragsfähigkeit bilden. 

* Man ſetzt voraus, daß der Oberpräſident der Rhein⸗ 
provinz, Herr v. Kleiſt, ſeine Stellung aufgeben werde und 
bezeichnet als feinen Nachfolger den Regierungs-Präſidenten 
v. Möller in Köln. 

— (K. Z.) Die Herren v. d. Heydt und Simons blei⸗ 
ben Miniſter, treten mit in das neue Miniſterium über — das 
iſt die große Ueberraſchung des Tages! Geſtern war der Rück⸗ 
tritt auch dieſer beiden Mitglieder des Miniſteriums Manteuffel 
ſo gewiß, daß Herr v. d. Heydt bereits eine Wohnung in der 
Nähe feines ehemaligen Collegen Weſtphalen in der Victoria⸗ 
ſtraße gemiethet und Herr Simons ſehr bewegten Abſchied von 
den Räthen ſeines Miniſteriums genommen hatte. Wahrſcheinlich 
iſt die Schwierigkeit, einen Juſtiz-Miniſter zu finden, für das 

N mit in ſeine 
imons, 
und es war fertig, hatte ſeinen politiſchen Charakter feſt ausge⸗ 
prägt, als beide hinzugezogen wurden. An den betreffenden Stel⸗ 
len wird dieſer Sachverhalt nicht überſehen und wohl gewürdigt. 

Berlin, 8. November. (Z.) Der Miniſter-Präſident a. D. 
Freiherr von Manteuffel empfing heute Vormittag die vortra⸗ 
genden Räthe, Hilfsarbeiter und höheren Subalternbeamten des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, die ſich vereinigt 
hatten, dem ſcheidenden Chef ihre Ehrerbietung zu beweiſen. Nach 
einer kurzen Anrede des Miniſterial-Directors, Wirklichen Ges 
heimen Legatiousraths Balan, ſprach der Miniſter mit bewegten 
Worten ſeinen Dank für die ihm bisher geleiſtete Mitwirkung, ſo 
wie den Wunſch aus, daß die Beamten mit gleicher Hingebung 
ſeinem Nachfolger zur Seite ſtehen möchten, und verabſchiedete 
ſich ſodann von jedem Einzelnen derſelben mittelſt Händedrucks. 

— (Schl. Z.) Wie ich höre, wird Hein rich v. Arnim in 
Berlin als Candidat zum Abgeordnetenhauſe auftreten. — Geſtern 
— rr fr ˙ rr ——p—jC—t —L—— 


nehmen. Das n 


der Direction der verdienſtvollen Neuberin ſtand, und hätte 
dieſe Frau kein anderes Verdienſt weiter gehabt, als den Mann, 
der die deutſche Bühne und Literatur begründet, in das theatra⸗ 
liſche Leben einzuführen, ihr Name verdiente ſchon aus dieſem 
Grunde der Nachwelt aufbewahrt zu werden. 

Leſſing's akademiſcher Umgang war in Leipzig hauptſächlich 
das liederliche Genie Mylius, feruer Zachariä und A, E. 
Schlegel; ſein Hang zum Theater verband ihn jedoch am engiten 
mit feinem von gleichem Triebe beſeelten Freund Weiße. Als einſt 
Leſſing im Kreiſe feiner Freunde ein neu aufgeführtes Stück tadelte, 
wurde ihm die triviale Entgegnung gemacht, tadeln ſei leichter als beſſer 
machen. Leſſing wollte es nun natürlich auch beſſer machen und 
die erſte Frucht ſeines Entſchluſſes war ſein Luſtſpiel: „Der junge 
Gelehrte.“ Dies Erſtlingswerk des 18 jährigen Jünglings war 
zwar kein Meiſterwerk, aber die wackere Neuberin nahm es an, 
führte es auf und es erhielt großen Beifall. Seine Seele war 
jetzt ſo voll vom Theater, daß er ſagte, alles, was ihm damals 
in den Kopf kam, verwandelte ſich in Komödie. n 

Leſſing's Beziehungen zum Theater und zu den Schaufpie- 
lern waren fo eng geworden, daß — nachdem die Geſellſwaft 
ſich aufgelöſt hatte — auch er mit einem großen Capital von 
Schulden Leipzig verließ, um nach Berlin zu überſiedeln, wo⸗ 
bei er jedoch kurze Zeit in Wittenberg verblieb, um dort ſeinen 
Studien — mittelſt neuer Zuſchüſſe für ſeine ſehr deſolate Kaſſe — 
fortzufegen. Leſſing ſchrieb ſpäter an Michaelis in Göttingen, 
er habe zwar in Leipzig und Wittenberg ſtudirt, man ſetze ihn 
aber in große Verlegenheit, wenn er fügen ſollte, was er ſtudirt 
habe. Dieſe Unzufriedenheit mit den Reſultaten ſeiner Studien 
entfprang ganz einfach aus dem ſchon damals in ihm mächtig 
keimenden Oppoſitionstrieb gegen alles zünftige Gelehr— 
tenweſen, welches zu jener Zeit in Leibzig beſonders florirte, und 
gegen welches Leſſing eine um fo tiefere Abneigung fühlte, als 
er ſich ſelbſt in Gefahr glaubte, ein gelehrter Pedant zu werden. 
Dieſe friſche Lebensluſt und Lebensfreudigkeit, verbunden mit ſei⸗ 
nem Drang nach Wiſſen, hatte denn auch das wunderbare Re⸗ 
ſultat herbeigeführt, daß er der flotteſte Lebemann und zugleich 
der größte Gelehrte ſeiner Zeit ward, und dieſer Umſtand be⸗ 


wirkte es zum Theil, daß Leſſing der erſte Schriftſteller wurde, 
der nicht nur für die Zunft der Gelehrten ſchrieb, ſondern für 
die Nation. 

Im zweiten Buche des Stahr'ſchen Werkes werden Leſſing's 
erſte kritiſche Verſuche geſchildert, fein erſter Aufenthalt in Ber⸗ 
lin und ſeine Sorgen um eine Exiſtenz. Er bittet ſeine ihm noch 
immer grollenden Eltern um Geld, damit er ſich einen anſtändi⸗ 
gen Rock kaufen könne und auf dieſen neuen Rock ſetzt er die 
größten Hoffnungen für den Beginn ſeiner Thätigkeit. Er unter⸗ 
nahm zunächſt mit feinem ihn wacker unterſtützenden Freunde My⸗ 
lius die Herausgabe der kritiſchen periodiſchen Schrift: „Beiträge 
ur Hiſtorie und Aufnahme des Theaters.“ Stahr bemerkt hierzu: 
Man kann die vom Oetober 1749 datirte Vorrede zu den „Bei⸗ 
trägen“ nicht ohne Rührung leſen, wenn man bedenkt, daß es 
ein zwanzigjähriger Jüngling iſt, der von ſeiner ärmlichen Dach⸗ 
ftube aus eine Reform der Literatur eines ganzen Kunſtzweiges 
unternimmt. Im Jahre 1751 übernahm Leſſing die Redaetion des 
Feuilletons der Voſſiſchen Zeitung, und im Oetober ſchrieb 
Herr Profeſſor Sulzer au Bodmer in Zürich: „Es iſt hier in 
Berlin ein neuer Kritikus aufgeſtanden, von deſſen Werth Sie 
aus beiliegender Kritik über den Meſſias werden urtheilen können. 
Er ſcheint nur ein wenig zu jung.“ — Aber der „ein wenig zu 
junge“ Leſſing ſchrieb hier ſchon die köſtlichen Kritiken, die uns 
in ſeinen Werken aufbewahrt geblieben ſind, und welche in ihrer 
durchdringenden Schärfe. in ihrer wunderbaren Klarheit und 
ſchlagenden Ironie einen unvergänglichen Werth E e — 
Stahr gefällt ſich allzu häuſig in etwas geſuchten Vergleichen, 
Rück- und Seitenblicken, die wir nicht überall billigen können. 
So führt er einen Vers Leſſing's an, welcher die Berechtigung 


eines ſchöpferiſchen Genies zum Inhalt hat, und knüpft daran 


die Worte: „Iſt es nicht wunderbar und rührend zugleich, daß 
dieſe Zeilen in demſelben Jahre 1749 gedichtet wurden, das uns 
Deutſchen unſern Göthe geboren werden ließ — ?“ ze. In ſol⸗ 
chen Überflüffigen Abſchweifungen giebt der Verfaſſer zu oft das 
Einheitliche, Plaſtiſche ſeines Gegenſtandes auf, um ſchön klin⸗ 
gende Bemerkungen zu machen. (Fortſ. folgt.) 


und heute fanden hier zahlreiche Wahlverſammlungen ftatt; in 
einigen derſelben ſoll es ziemlich ſtürmiſch hergegangen ſein. In 
einem Wahlbezirk der Königsſtadt gab es heute einen heftigen Auf— 
tritt, als ein Wähler die Candidatur des früheren, Abgeordneten 
Fleck zu befürworten verſuchte. Auf morgen Abend ſind hier 
über 50 Wahlverſammlungen anberaumt, und die Polizeibehörde 
wird Mühe haben, die zur Ueberwachung erforderlichen Beamten 
zu beſchaffen. 

— Die „Volkszeitung“ theilt heute über die Beſchlagnahme 
ihrer Sonntagsnummer Folgendes mit: „Nachdem geſtern früh 
der größte Theil der für unſere Berliner Abonnenten beſtimm⸗ 
tegghrenplatz unſerer Zeitung ausgegeben war, wurde der Reſt 
derſelben polizeilich mit Beſchlag belegt. Ein Grund der 
Beſchlagnahme it uns nicht angegeben. Wir vermuthen, daß 
dieſe Beſchlagnahme durch die Worte, mit denen wir die Veröf— 
fenklichung der wichtigen Dokumente des „Staatsanzeigers“ vom 
Sonngbend Abend einleiteten und in denen wir unſere Freude und 


Genügthuung über die Beſeitigung des Miniſteriums 


Manteuffel ausgeſprochen, veranlaßt worden iſt.“ 

— Heute Mittag iſt der Miniſter-Präſident a. D. Freiherr 
von Manteuffel auf feine Guter in der Niederlauſitz ab— 
gereiſtt: i 

Bromberg, 7. Nov. Aus Bromberg theilt man der B. 
u. H.⸗Z. als Reſultat der Wahlbewegung im dortigen Regierungs— 
bezirk mit: Rittergutsbeſitzer v. Sänger, Rittergutsbeſitzer v. 
Bethmann-Hollweg (Kreis Wirſitz), Rechtsanwalt Senff, 
Kreisgerichtsrath Ruhe, Juſtizrath Geßler, Gutsbeſitzer Stadt— 
rath Peterſon, Regierungsrath v. Czudnochowski, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Laczinski, Rittergutsbeſitzer v. Schenk (Kreis 
Inowraclaw), Rittergutsbeſitzer v. Leipziger. Herr v. Sänger 
hat den Kreis Wirſitz ſchon früher vertreten. Herr v. Beth⸗ 
mann iſt ein Sohn des deſignirten Cultusminiſters, Kreisge— 
richtsrath Ruhe gilt auch bei der polniſchen Bevölkerung für 
einen geeigneten Mann, er hat in früherer Zeit ſelbſt im Juter— 
eſſe der polniſchen Nationalität ſich literariſch bethätigt. Stabt- 
rath Peterſon war Mitglied der 48 er Nationalverſammlung 
und gehörte damals der Fraction der Rechten an, die ſich unter 
dem Miniſter Bornemann geſammelt hatte. Auch Herr Geß— 
ler bildete ein Element dieſer Partei und ſtand in ſpäteren Kam⸗ 
mern auf Seiten der conſtitutionellen Linken. Die Polen ſind mir 
unbekannt. Herrn v. Leipziger gebührt das Verdienſt, die 
Wahlbewegung in einem Zeitpunkte angeregt zu haben, wo das 
Miniſterium noch nicht ganz lebensunfähig erſchien, wo es ſelbſt 
wenigſtens ſich noch nicht aufgegeben hatte. 

O Poſen. 6. Nov. Die Vertheilung der Wahlbezirke 
zu der am 12. reſp. 23. d. Mts. bevorſtehenden Wahl der 
Deputirten reſp. Abgeordneten nach Berlin, iſt in hieſigem Re— 
gierungs⸗Bezirk in einer, die Betheiligung der Wahlberechtigten 
erleichternden Weiſe erfolgt, indem bei Feſtſtellung der Wahlorte 
ſtets darauf Bedacht genommen worden iſt, daß die betheiligten 
Wähler nur kurze Reiſen nach derſelben zu machen genöthigt ſind, 
zu welchem Zwecke auch ferner die Wahlbezirke angemeſſen zu— 
ſammengeſetzt ſind. 

Der Regierungs-Bezirk iſt in 8 Wahlbezirke in folgender 
Weiſe vertheilt worden: 1. Wahlbezirk: Stadt und Kreis Obornik, 


Wahlort: Poſen, wählt 3 Abgeordnete; 2. Wahlbezirk: die 


Kreiſe Wreſchen und Pleſchen, Wahlort: Neuſtadt a. W. wählt 
2 Abgeordnete; 3. Wahlbezirk: die Kreiſe Birnbanm und Samter, 
W Vahlort: Zirke, wählt 2 Abgeordnete; 4. Wahlbezirk: die Kreiſe 

eſeritz und Buk, Wahlort Meſeritz, wählt 2 Abgeordnete; 5. 
Wahlbezirk: Kreis Krotoſchin und die daran grenzenden Polizei: 
Diſtricte des Kröbener Kreiſes, Wahlort: Krotoſchin, wählt 2 
Abgeordnete; 6. Wahlbezirk: die Kreiſe Koſten, Schrimm und 
Schroda, Wahlort: Schrimm, wählt 3 Abgeordnete; 7. Wahl⸗ 
bezirk: die Kreiſe Frauſtadt und Bomſt, und vom Kreiſe Krö ben 
die Polizei⸗Diſtricte Bojanowo und Kröben, Wahlort: Liſſa, 
wählt 4 Abgeordnete; 8. Wahlbezirk: die Kreiſe Adelnau und 
Schildberg, Wahlort: Oſtrowo, wählt 2 Abgeordnete. 

Wie überall, ſo zeigt ſich auch bei der Bevölkerung hieſiger 
Provinz ein regeres Jutereſie an den bevorſtehenden Wahlen als 
dies früher der Fall war, und namentlich entwickelt die polniſch⸗ 
demokratiſche Partei eine außerordentliche Thätigkeit, damit nur 
Männer aus ihrer Mitte als Abgeordnete gewählt werden. 

r. Poſen, 7. Nov. Der Milzbrand unter dem Rindvieh, 
welcher, wie bereits gemeldet, in hieſiger Provinz in einer be 
denklichen Weiſe herrſchte, iſt jetzt zum größten Theile getilgt und 
zwar konnte laut amtlicher Bekanntmachung der hieſigen Königl. 
Regierung die angeordnete Sperre in folgenden Orten aufgehoben 
werden: in Grudno und Bnin, Buker Kreiſes, Radziwillow, 
Adelnauer Kreiſes, in Rzetnia, Dobrydzial und Puſtkowie, 
Schildberger Kreiſes, in Oſtrowieezko, Schrimmer und Krucz, 
Czarnikauer Kreiſes. Aufs Neue hat ſich dieſe Krankheit nur in 
der Stadt Wittkowo gezeigt, dagegen iſt in Wiatrowa, Wongro— 
witzer Kreiſes, die Tollwuth unter dem Rindvieh ausgebrochen 
und deshalb die geſetzliche Sperre an beiden Orten angeorduet 
worden. Die Tollwuth unter dem Rindvieh hat überhaupt im 
Bromberger Regierungs- Bezirk, zu welchem der Wongrowitzer 
Kreis gehört, in dieſem Jahre in nie gekannter Ausdehnung über— 


hand genommen. 
: England. 


London, 6. November. Der „Morning Herald“, die 
„Morning Poſt“, der „Globe“ und „Daily News“ äußern ſich 
über den preußiſchen Miniſterwechſel in gleichem Sinne. Ihre Ur— 
theile über das Miniſterium Manteuffel fallen ſehr unbarm⸗ 
herzig aus. — Für kommende Woche find viele Gäſte nach Wind: 
ſor geladen, die von Montag bis Mittwoch daſelbſt verbleiben 
werden. Der Prinz von Wales trifft morgen bei ſeinen König: 
lichen Eltern ein, um mehrere Tage bei ihnen zuzubringen. — 
Der preußiſche Geſandte iſt von ſeinem Beſuche bei Lord Weſt— 
moxreland zurückgekehrt. Der öſterreichiſche Geſandte wird um 


die Mitte dieſes Monats vom Feſtlande zurück erwartet. — Dem 


Kriegs⸗Miniſterium iſt die Meldung zugegangen, daß die Zahl 
der Deſertionen in neueſter Zeit ſtark zugenommen habe; daß von 
der Linie 240, von der Miliz 320, von der Flotte 20 und vom 
Marine-Corps 19 Mann deſertirt ſeien. In Folge deſſen iſt 
der auf die Habhaftwerdung eines Ausreißers ausgeſetzte Preis 
von 10 Sh. auf das Doppelte erhöht worden. 

— Bei Lloyd's hat man die Nachricht erhalten, daſt das 
engliſche Schiff Soubahdor, welches 301 Kulis an Bord hatte, 
auf der Fahrt von Mauritius nach Madras nahe bei der Juſel 
Focie geſcheitert und vollſtändig zum Wrack geworden iſt. 40 
Kulis kamen durch den Schiffbruch ums Leben. 

51 15 Frankreich. 

Paris, 6. November. (K. Z.) Der Leichenwagen, der 
bei Napoleons I. Beerdigung auf St. Helena diente und welcher 
von der Königin Victoria dem Kaiſer Napoleon III. geſchenkt 


wurde, iſt im Hotel der Invaliden mit großer Feier empfangen 
worden. Derſelbe ſoll in der St. Hieronymus⸗Eapelle neben 
der Aſche Napoleons aufgeſtellt werden. Der engliſche General 
Sir John Bourgoyne, der im Auftrage ſeiner Königin den Lei— 
chenwagen überreichte, ſprach ſeine Bewunderung für den erhabenen 
Begründer der napoleoniſchen Dynaſtie aus, die er als Soldat 
vor dem hohen Genie wie vor den Heldenthaten dieſes großen 
Kriegers hege. Prinz Napoleon, der mit dem Kriegs⸗Miniſter 
auf Befehl des Kaiſers im Hotel der Invaliden den Wagen ent⸗ 
gegennahm, antwortete auf diefe kurze Anrede: „General! Ich 
empfange im Namen Sr. Maj. des Kaiſers die werthvolle Reli— 
quie, welche die Königin von England ihm ſendet; ich empfange 
fie als ein Zeugniß ihres Wunſches, die ſchmerzlichen Erinnerun⸗ 
gen an St. Helena zu verwiſchen, als ein Unterpfand ſowohl der 
Freundſchaft, die beide Herrſcher verbindet, wie der Allianz, die 
zwiſchen beiden Völkern beſteht. Möchte dieſes Bündniß zum 
Glücke der Menſchheit von Dauer ſein, möchte es der Zukunft ſo 
große Ergebniſſe bieten, wie diejenigen, die es bereits geliefert hat! 
Im Auftrage des Kaiſers habe ich Ihnen, General zu ſagen, 
daß derſelbe beſonders erfreut darüber iſt, daß Ihre Mafeſtät die 
Königin zu dieſer Miſſion Sie auserſehen hat. Mit Freuden 
ſagen wir einem der ruhmreichen Führer der engliſchen Armee, au 
deren Seite wir gekämpft und für welche wir eine ſo hohe Achtung 
bewahrt haben, unſeren Dank,“ Der Leichenwagen war ein Jahr 
nach der Beerdigung Napoleons J. auf St. Helena nach Wool- 
wich gebracht, im dortigen Stadt-Arſenal aufgeſtellt und dort 
von den Bleiſtiflen der Beſucher nicht ſehr geſchont worden; die 
Königin Victoria hat dieſe Kundgebungen jedoch entfernen und die 
Verzierung von demſelben Tapezierer, der dieſelbe auf St. Helena 
gemacht, wieder auffriſchen laſſen. Möge dieſe Feier in Dome 
der Invaliden nicht die Grablegung des vielgerühmten Bündniſſes 
fein, deſſen Fortbeſtaud neuerdings mehr in Worten als in Thaten 
gefeiert ward! 

— (K. Z.). Wie zu erwarten ſtand, herrſcht laut den neue— 
ſten Nachrichten von der afrikaniſchen Weſtküſte unter den Neger— 
königen großer Jubel über die franzöſiſche Auffaſſung des Neger— 
handels, und der famoſe König von Dahomeh, fo wie die Könige 
der Selaven- und Beninküſte haben ihre Mitwirkung zur „Aus⸗ 
wanderung“ zugeſagt. Dieſe Anerbietungen find äußerſt ſchmei— 
chelhaft für die Politit des Grafen Walewski und die journaliſti⸗ 
ſchen Verfechter von Frankreichs unſeliger Neger-Politik! In 
Betreff der Summe, die Portugal zahlen ſoll, herrſcht immer noch 
Ungewißheit; dagegen iſt heute die Nachricht eingetroffen, daß die 
porlugieſiſche Regierung die Anerbietungen, eine National-Sub- 
ſeriptton für Abtragung dieſer franzöſiſchen Auflage zu eröffnen, 
abgelehnt habe. Der „Nord“, dem vor einigen Tagen von hier 
berichtet wurde, Frankreich habe die Neger-Einwanderung aufgege— 
ben und England bereits amtliche Zusicherungen in dieſer Bezie— 
hung gemacht, wird heute von hier dahin berichtigt, daß die „Ein— 
wanderung freier Neger“ zwar „dem Grundſatze nach abſolut 
aufgegeben worden ſei“, doch „da die Arbeit in den franzöſiſchen 
Colonien nicht bis zur Annahme eines neuen Recrutirungsmittels 
ruhen könne, fo werde die Einwanderung gezwungener Maßen [?] 
unter denfelben Bedingungen fortgeführt werden, welche bis jetzt 
ſehr befriedigende Reſultate geliefert habe.!“ Immer beſſer. 

ar e. 

Rom, 30. October. Der Judenknabe aus Bologna (der 
Vater Mortara ſtammt aus Modena) iſt im höchſten Grade 
Gegenſtand der Aufmerkſamkeit geworden, nicht bloß in allen 


Ländern Europa's, ſondern auch in den Vereinigten Staaten 


Nordamerika's. Wird der Papſt keinem Zwange unterworfen, 
ſo bleibt der achtjährige Mortara bis zu ſeinem zwölften Jahre 
bier im Noviciat der Catecumeni di Monti, um in der chriſtlichen 


Religion weiter unterrichtet zu werden. — Herr v. Reumont. 


wird morgen aus Meran in Florenz zurück erwartet. Daß er 
aus der Umgebung des Königs von Preußen ſich in dieſem Au⸗ 
genblicke entfernt, ſoll keinen anderen Geund als den haben, einen 
ſehr wahrſcheinlichen Beſuch Sr. Maj. in Florenz häuslich vor⸗ 
zubereiten. Herr v. Reumont dürfte ſich nach einiger Zeit zum 
Könige zurückbegeben, um ihn auch auf der ganzen Reiſe durch 
Italien zu begleiten. — Der Königl. preußiſche Geſandte beim 
heiligen Stuhle, v. Thile, welcher mit ſeiner Familie in Baden— 
Baden verweilt, wird nun nicht vor der Mitte Decembers zurück 
ſein. Seit vorgeſtern ſagt man ſich in ſonſt unterrichteten Krei— 
ſen, er wünſche eine Verſetzung, und zwar aus keinen anderen 
als klimatiſchen Rückſichten. 

Trieſt, 5. November. Hier toben Bora und Schneeſtürme. 
Berichten aus Ancona von geſtern zufolge ſind vom 29. October 
bis 3. November 17 Schiffe verunglückt, darunter 9 öſterreichiſche, 
2 ägyptiſche, 2 griechiſche und 4 päpſtliche. 

Türkei. 

Aus Marſeille, 6. Nov., wird telegraphirt: „Wir er— 
halten Nachrichten aus Konſtantinopel vom 27. Det. Wie man 
verſichert, hatten die Geſandten Frankreichs, Englands und Gar: 
diniens der Pforte Noten eingereicht, welche gegen den aus dem 
Wiedereintritte Mehemed Ali's ins Miniſterium entſpringenden 
Syſtem⸗Wechſel gerichtet ſind. — Die „Preſſe d'Orient“ ver— 
öffentlicht ein Deeret, welches den von den Staats-Beamten zu 
machenden oder nicht zu machenden Aufwand regelt. Die in der 
türkiſchen Hauptſtadt erſcheinenden Blätter hatten die Weiſung 
erhalten, der dem engliſchen Botſchafter, Sir Henry Bulwer, 
angethanen Beleidigung keine Erwähnung zu thun. Die vierte 
der auf die Angelegenheiten von Montenegro bezüglichen Conferen— 
zen hatte am 26. Der Statt gefunden. — Laut Briefen aus 
Rhodus vom 23. Det, waren daſelbſt in Folge eines Conflietes 
des eugliſchen Conſuls mit den Loeal-Behörden die amtlichen Be— 
ziehungen zwiſchen dem Vertreter Englands und der Obrigkeit 
von Rhodus abgebrochen worden. Das türkiſche Geſchwader war 
wieder in den Bosporus eingelaufen. Herr Thouvenel ſollte 
demnächſt abreiſen. Die Bewohner von Volo in Theſſalien hatten, 
durch angebliche Erpreſſungen erbittert, die Hilfe der europäiſchen 
Couſuln angerufen. — Aus Tripolis wird gemeldet, daß die 
Derwiſche ein Complot organiſirt hatten in der Abſicht, die 
Chriſten anzugreifen. Mehrere Conſuln, namentlich der franzö⸗ 
ſiſche, hatten die Chriſten beſchützt und ihnen in den Conſulaten 
Aſyl gewährt. Der Gouverneur hatte die Stadt in Belagerungs— 
Zuſtand erklärt, und die Ruhe war wiederhergeſtellt worden. — 
Laut Berichten aus Athen vom 29. Det, ward Lord Strät- 
fort de Redeliffe au jenem Tage daſelbſt erwartet.“ 


Danzig, den 9. November 1858. 
< (Zur Armenpflege.) Die in letzterer Zeit fo viel— 
fachen Berathungen, Augriffen und Repliquen unterworfene Hand— 
habung der Armenpflege in unſerer Stadt ſcheint nunmehr man: 
nigfachen Umſtaltungen entgegengehen zu wollen. Zu dieſen 
gehört in erſter Reihe die wahrſcheinliche Einführung von Dia⸗ 


coniſſinnen als Krankenpflegerinnen in unſerem Stadt-Lazarethe. 
Es unterliegt keinem Zweifel und iſt bereits durch die Erfahrung 
hinlänglich beſtätigt, daß dieſe Art der Krankenpflege die zweck— 
mäßigſte und liebevollſte iſt, welche menſchliche Einſicht und Phi— 
lantropie erſinnen konnten. Die Diaconiſſinnen betrachten ihren 
Beruf als religiöſen Cultus und finden in der Ausübung deſſelben 
die höchſte Befriedigung ihres Herzens. Ein Uebelſtand unſerer 
Armenpflege, welcher bei der Einführung der Diaconiſſinnen wohl 
wieder zur Sprache kommen dürfte, und der bereits die Aufmerk— 
ſamkeit vieler unſerer Mitbürger auf ſich gezogen, iſt die zweck⸗ 
widrige Verſorgung der Armen mit Arzneien. Es ift Jedermann 
bekannt, daß ſolche aus der hieſigen Lazarethapotheke am Olivaer 
Thore geſchieht, und nur in den dringendſten Fällen oder zur 
Nachtzeit iſt der Arzt berechtigt, die Arznei aus einer in der Stadt 
liegenden Apotheke entnehmen zu laſſen. Welche bedeutenden 
Schwierigkeiten den armen Kranken aus dieſer Einrichtung er⸗ 
wachſen, weiß nur derjenige zu beurtheilen, welcher das Elend an 
ſeiner Quelle aufſuchte und beobachtete; er hat geſehen, mit welcher 
Sehnſucht der Arzt erwartet wurde, nun kommt er endlich und 
verordnet die Arznei, aber welch ein weiter Weg, vielleicht bei 
fürchterlichem Wetter iſt zurückzulegen, um die Arznei anfertigen 

zu laſſen, und wie lange Zeit des Wartens vergeht, ehe ſolches 
geſchieht! Es iſt nichts Ungewöhnliches, daß die Zubereitung 
einer Arznei in der Lazarethapotheke ſich mehrere Stunden lang 
verzögert, weil der allzubedeutende Andrang eine ſchnellere Ab- 
fertigung unmöglich macht. Der Kranke iſt während dieſer Zeit 
nicht allein allen Wechſelfällen ſeiner Krankheit unterworfen, ſon⸗ 
dern auch in vielen Fällen noch der nothwendigſten Pflege beraubt, 

da der Pflegende zur Abholung der Medizin ausgeſandt, und erſt 
nach längerer Zeit wieder eintrifft, wenn die Krankheit bereits ihre 
Stadien durchlaufen, und die rettende Arznei vielleicht überflüſſig 
oder gar ſchädlich geworden iſt. Die hier angeführten Thatſachen 
ſind genügend, die Zweckwidrigkeit des bis dahin eingeſchlagenen 
Verfahrens darzuthun, und wäre es daher nicht allein nothwendig, 
ſondern ſogar dringend geboten, die Armen in der Weiſe mit 
Arzneien zu verſorgen, wie ſolches in allen andern Städten der 
Monarchie geſchieht, d. i. aus den Apotheken der Stadt. Der 
Mehrkoſtenpunkt einer derartigen Einrichtung dürfte nicht in Frage 
kommen, wenn es das Wohl einer ganzen Bevölkerungsklaſſe be— 
trifft; auch kaun derſelbe nicht von großer Bedeutung ſein, wenn 

die Apotheker, wie bisher üblich, den Armen einen Theil ihres 
Verdienſtes erlaſſen. 

* Der Fremdenverkehr war in den beiden letztver? 
floſſenen Monaten bei uns nicht ſo lebhaft, als im September 
und October des vorigen Jahres, ſondern die Anzahl der Frem⸗ 
den um 984 Perſonen geringer. Angemeldet wurden bei der 
hieſtgen Polizeibehörde 3406 Juläuder, 2001 Ausländer; außer⸗ 
dem 689 Handwerksgeſellen — in Summa alſo 6096 Perſonen. 
Gleichzeitig wurden abgemeldet 3230 Inländer, 1990 Ausländer, 
606 Handwerksgeſellen — zuſammen alſo 5826 Perſonen und / 
769 weniger als in derſelben Zeit des vergangenen Jahres. 

*Seewärts eingegangen find vom 21. Aug. bis 20. Det. 
409 Segelſchiffe und 35 Dampfſchiffe, zuſammen 444 Schiffe 
mit 3266 Mann Beſatzung und 139 Paſſagieren. Die Zahl der 
im vorigen Jahre in derſelben Zeit eingegangenen Schiffe betrug 
66 mehr. — Ausgegangen find in derſelben Zeit 412 Segel- 
und 36 Dampfſchiffe mit 3114 Mann Beſatzung und 37 Paſſa⸗ g 
gieren, 8 Schiffe weniger als in derſelben Zeit des vergangenen N 
Jahres. — Stromabwärts kamen an: 471 Stromfahrzeuge, im 
Vergleich zum verfloſſenen Jahre 110 weniger, als vom 21. Aug. * 
bis 20. Oet. 1857, außerdem 218 Traften Holz. 9 

* Die Zahl der hier Geborenen betrug in den Monaten 
Auguſt und September 403, die der Geſtorbenen hingegen 364. 
Es gehört hierorts zu den ſehr ſeltenen Fällen, daß die Zahl der 
erſteren die der letzteren ſo erheblich überſteigt.— gu 2 7 

Bei ver heutigen Stadtverordneten-Wahl find gewählt: 
Herr Buchhändler Buran mit 88, Herr Bäckermeiſter Below 
mit 92 Stimmen; von 619 waren erſchienen 167, alſo abſolute 
Majoxität 84. ; 

*Die Verſpätung des heutigen Berliner Mittagszugs war 
veranlaßt durch einen ſtarken Schneefall auf der Strecke zwiſchen 
Kreuz und Bromberg. 

* Von der Plenendorfer Schleuſe wird uns die Nachricht, 
daß in der Weichſel oberhalb der Schleuſe ſeit heute viel Eis treibt. 

— n — (Concert.) Fräulein Ida Papendick, die, 
jugendliche Harfen-Virtuoſin, ließ ſich geſtern auf ihrem eben fo 
ſeltenen als ſchönen Inſtrument wiederum vor unſerm Publikum 
hören. Fräul. Papendick iſt für Danzig keine neue Erſcheinung 
mehr, aber darum nicht weniger willkommen. Ihr hübſches Spiel 
hat ſchon bei ihren frühern Beſuchen in dieſer Stadt die ihm ge— 
bührende Anerkennung gefunden, und wir erfreuten uns bei den 
geſtern im Theater gehörten Piecen ebenſowohl über die fort— | 
ſchreitende Technik der jungen Künſtlerin, wie über die poetiſche | 
Erſcheinung derſelben, in welcher wir den lieblichen Genius von 
Schottlands ſchwermüthiger Harfe aufs angenehmſte verkörpert 
ſehn. Wir wünſchen, daß uns der eigenthümliche und ſeltene 
Genuß dieſes Harfenſpiels noch öfter zu Theil wird, und danken 
der Theater-Direetion aufrichtig für die Bereitwilligkeit, mit | 
welcher fie uns denſelben vermittelt hat. 1 19 


1 


Provinzielles. 5 4 
Tilſit, 8. Novor. Aus Tilſit wird der „Königsb. H. Z.“ 
telegraphirt: Dieſe Nacht gegen 3 Uhr iſt die Pontonbrücke ab⸗ 
gebrochen worden. Wir haben 7 Grad Kälte und vollſtändigen 
Eisgang. Der Wind iſt Nordweſt. Der Trajeet geſchieht auf 
Perſonenböten und auf Spitzprahmen. Die Vorbrüͤcke ift auf- 


geſtellt. 3 
Die Renz'ſche 


— r — Königsberg, den 8. November. 
Kunſtreiter-Geſellſchaft, welche ſeit dem 11. September d. J. 
hierſelbſt ihre Kunſt producirte, hat mit dem geſtrigen Abende ihre 
Vorſtellungen beendet, und mit den Utenſilien und Pferden be⸗ 
reits die Abreiſe angetreten. Dem Vernehmen nach wird Herr 
Renz mit ſeiner Geſellſchaft direct nach Prag reifen und dort be⸗ 
reits in dieſer Woche feine Vorſtellungen beginnen. Der hier zu 
den Vorſtellungen benutzte, von dem Zimmermeiſter Grunwald 
aufgebaute Cirkus, für welchen Herr Renz 2500 Thlr. und incl, 
der Gaseinrichtung 3200 Thlr. gezahlt, wird nicht abgebrochen, 
ſondern darf nach eingeholter Genehmigung bis zu dem Anfangs n 
Sommers künftigen Jahres ſtattfindenden großen Roßmarkt 
ſtehen bleiben, bis wohin Herr Grunwald denſelben an etwa hier 
eintreffeude Künſtler-Geſellſchaften zu überlaſſen gedenkt. cl 

Aus dem Regirungsbezirk Gumbinnen, im Nov.“ 
(K. H. 3.) Die Zahl der Poſtanſtalten im dieſſeitigen Regierungsbe 
zirk iſt neuerdings wiederum um zwei vermehrt worden, indem in den 
Orten Lenken, Kreiſes Nagnit, und in Duneyken, Kreiſes Marg“ 


tabowa, ſeit dem 1. d. M. Poſtanſtalten zweiter Klaſſe in 


irkſamkeit getreten ſind. Die Poſtexpedition in Lenken wird 


durch eine tägliche Botenpoſt mit der Poſtexpedition in Ragnti 
in Verbinrung geſetzt. Dieſe Botenpoſt wird aus Lenken um 4 
Uhr Morgens und aus Ragnit um 11%, Uhr Vormittags be⸗ 
dert. Die Poſtexpedition in Duneyken, die zwiſchen Marg⸗ 
grabowa und Orlowen liegt, erhält ihren Verkehr durch die täg⸗ 
liche Perſonenpoſt zwiſchen Marggrabowa und Lötzen. 
+ Thorn, 7. Nov. Geſtern Morgen iſt unſer ſchönes 
neues Schulhaus glücklich einer großen Gefahr entgangen. Es 
brannte nämlich das neben dem Directoratsgebäude ſtehende Pri⸗ 
vathaus, welches einem Böttcher gehört und im Keller mit Spänen 
und Holzvorräthen gefüllt war, höchſtwahrſcheinlich durch Ent⸗ 
zündung dieſer letzteren, vollſtändig nieder. Die Bewohner wur⸗ 
den erſt durch Geſchrei von außen geweckt; denn ſie waren im 
erſten Schlafe um etwa halb elf Uhr. Ihre Habſeligkeiten zu 
retten war unmöglich, mit Noth retteten fie ihr nacktes Leben, 
indem ſie über die Nachbardächer kletterten. Treppe und Erdge⸗ 
ſchoß brannte ſchon in lichten Flammen, ehe die erſte Spritze her⸗ 
eikam. Wir bildeten mit Mühe die nöthigen Ketten für Feuer⸗ 
ge bis auf das Dach des Directoratsgebäudes und begoſſen 
1 Seitenwände deſſelben fortdauernd, obgleich trotzdem die 
aber der Kappfenſter von der Hitze zerſprangen und ſogar 
Enn itgelleidung, womit letztere bedacht waren, zuſammenſchmolz, 
ige Muthvolle wagten ſich ſelbſt auf die Zinnen des Gebäu⸗ 
aha richteten ihre Spritzenſchläuche in die brennenden Balken 
eig des Nachbarhauſes. Endlich um Mitternacht ſchien jede 
fü > vorüber, man ließ das zuſammenſinkende Holzwerkj in 
bald En brennen, nachdem ein eben beginnender Regen, dem 
hatte, chneegeſtöber folgte, die ſchließliche Löſchung übernommen 
Dies Haus war ganz neu und geſchmactvoll aufgebaut, 
f Bauherr hatte gegen alle Disciplin die Brandmaueru 
gewis bändes abgebrochen, um mehr Raum in der Breite zu 
Aren, und war deshalb vom Magiſtrate verklagt, ja, wie es 
li aui ſchon verurtheilt worden, die Brandmauer nachträg⸗ 
Mor Babenen. Wie nothwendig dies war, zeipte der folgende 
dect Ein Gymnaſiallehrer, der den oberſten Stock des Di⸗ 
mit ei Ghauſes bewohnt, ſitzt nach dem gelöſchten Brande noch 
fan 1 Bekannten zuſammen, da merkt man Rauch, der an— 
l beregneten Brande erklärt, bald aber ſo ſtark wird, 
8 an Urſprunge näher nachforſcht und horribile dietu! 
Ma e ee die Balkenköpfe in der erwähnten halbirten 
die ganze Geſelſſch und zu verlohlen anfangen und wie demnächſt 
Stock oder gar 0 Hate mit ſanftem Rulſchen auf den zweiten 
können. Neuer aller im Erdgeſchoſſe herunterſinken 
* Een arm! Fluthen von Waſſer erſticken den 
rand und überſchwemmen die feinen Zimmer der Dircetorwoh⸗ 
nung, deren Gypsdecken wohl ſtark lädirt find. — Aber das 
7140 nach der glücklich überſtandenen Angſt kam erſt mit Ta⸗ 
Vader az als ein Schuttwegſchaufelnder Zimmergeſell einen 
der Bit enfaentepi und Kan auch die anderen Gliedmaßen eines 
Won 99 10 Dad na we Urheber des Unglücks 
volle „Ab nan behaupten wi , * wären an jenem verhängniß⸗ 
n Abend mit Licht im Keller geweſen. Sie ſchliefen zwei 
Meppen hoch und find mit Ausnahme dieſes Einen, der wohl im 
wü dn über die Dächer entkommen. Schreiber dieſes 
Weßhtla 5 ia Feuerruf zur Stelle, hat aber durchaus keine 
ſtens age, kein Jammern eines Hülferufenden gehört. — Näch⸗ 
A Einiges über iz wahrhaft weiſe Münzreform. 
Wo bee eng 9. November. Das heutige „Bromberger 
Es wird am enthält eine ſehr kräftige Anſprache an die Wähler. 
fh über a chluſſe derſelben den Wählern beſonders anenıpfohlen, 
in der Ert. zere Hauptpunkte zu orientiren, als da ſind: Mitzbrauch 
ländli 1 und Entziehung der Coueeſſionen, Umbildung 
rdnun aden Gemeinde ſo wie der Kreis- und Provinzial 
ufprade u, Reviſion der Steuer-Geſetzgebung u. . w. — Die 
mern a Je iſt unterzeichnet von Dr. Adler und noch 53 Einwoh⸗ 
kern aus verſchiedenen Ständen. 


handels -Zeitung. 


(W. T. 8.) Celegraphiſche Depefchen d f ’ 
Weser lin, 9 Ae e ee Deitung. 


zen vernachläſſigt, 50-76 Thlr. u. Qualität. — 
Fetten 40 Tb deten, H Pert San 4g 
1 Lü i — Spiritus fep i er — Kubi 
Die 


Fondsbörſe war bei ſteigend i 
1 en Eourfen animirter. 
Je war es ſtille. — A teren 844 
hey 2% Anleihe 100%. — Weſtpr. Pfandbriefe 33 Z 82 
9 en ofen 173. = Norddeutſche Bank 853. — Oeſtekreich. 
a A burn. f 834. — Wechſel-Cours: London 6, 19%. 
burg, Montag, 8. November, Nachmittags 2 { i 
9 bei geringem Geſchäft. — ee Seat 
Wa en Deen . —. Vereinsbank 963. Norddeutſche 
amburg, Montag, 8. November, Nachmittags 2 Uhr? i 
5 g, Montag, 8. „N. 30 
1 8 Mean e gi 1358 7 loco ſehr flan, ab Auen 
reifen angetragen. Oel loco 277, Yır Mai 283. fü 
feſt 2 ange Umſätzen. u a eee 
„Frankfurt a, M., Montag, 8. November, Nachmittags 2 Uhr 
— Minuten. — Flaue Stimmung für Induſtriepapiere luf Milo 
are) Notirungen. — Schluß⸗Courſe: Berliner Wechſel 104%. Hambur⸗ 
Wege . 73 Londoner 3 117%. Pariſer Wechſel 93. Wiener 
3% Spanier 403. 1% Spanier 293 cheſſi 
Looſe a Badifche eo 557 5 Spanier 295. Kurheſſiſche 
i ven, Montag, 8. November, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Lorſe matt. Neue Looſe 102. 43 % Metall. 77,10. National- Anl. 
9e St. Eiſenb.⸗Alt. Eert. 266, 40. Kredit⸗Aktien 239, 80. Lon⸗ 
103, 10. Hamburg 77,60. Paris 41, 10. Gold 103. Silber 1034 
Pe . Montag, 8. November, Nachmittags 3 Uhr. Die Vörſe 
ig e in Folge von Käufen, welche das Haus Rothſchild ausführen 
bp u günſtige Stimmung verſetzt. Die 37 eröffnete zu 73, 45, wich 
Cen 3, ſtieg auf 73, 70 und ſchloß ſehr feſt und animirt zu dieſem 
7 rſe. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren 
Ae dere 35 engen = Schluß, Com e: 3% Rente 73, 70 
ente 96. Credit mobilier-Actien 972. Oeſterreich, 5 
enbahn⸗Actien 656. n 
uch | mſterdam, Montag, 8. November, Nachmittags 4 Uhr. Ziem⸗ 


03. Hamburger Wechſel kurz 35. Petersburger 
mn; Holländiſche Integrale 634. Hi g 
zen zuſterdam, Montag, 8. November. Getreidemarkt. Wei ⸗ 
u 9 


April 77, R 
Long, Nübel November 413, 
Cenſols 98 u, Montag, 8. November, 


1 
1127, 44% Ruſſen 103. — Der Dampfer „City of Bil 


Li und ſte einen halben bis einen Schilling billiger. 
wolle: 8 001, Montag, 8. November, Mittags 12 Uhr. Baum⸗ 
Unverändert. allen Umſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, 9. November 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 120/23 126/ 3 nach Qual. von 50/522—87 / 90 Sr. 

Roggen 124-1302 von 48-51 Gr 

Erbſen von 65— 72% Sr 

Gerſte 100/105 —1182 von 35/40 50/3 Kr 

Hafer von 264—32/33 Gr 

Spiritus, 145 % bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: ſchön mit klarer Froſtluft, 
Winter, die Flüſſe mit Eis bedeckt. Wind: W. N. W Das 2 
Weizen⸗Geſchäft war nicht groß, 15 Laſten Umſatz, bezahlt 1312 hell⸗ 
bunt krank 6 420, 130 f beſſerer Z 435, 1358 hochbunt nicht ge⸗ 
fund . 480. 

oggen 51—515 Sr. er 1308. 

Weiße Erbien 75 u 

Spiritus mit 14% % bezahlt. 

* Königsberg, 8. November. i 
Wetter: Schneefall und milder. Weizen unverändert ſtill, loco 
bochbunter 128.134 7583 % B. r Schfl, 1338 1% . 
bez., bunter 1281347 72-80 . B., 129131 7275 Hr. bez., 
rother 128—134 f ee Ar. &, 130-1348 72—74 Ir. bez., 
abfallender 122— 132 7 50 —70 Yu B., 125-1268 62 u bez. — 
Roggen flau, loco 115—1208 42—45 Gr B., 121-1262 45—47 
G. B., 1230 45 Ge bez., 127—1308 47 —50 . B., 127—1298 
17,49 Se bez., November 1208 45% Yu B., 45 G., Dezember 
126 ½ 47 r bez., Januar 1267 47 Gr, bez, Februar 1368 48.9 
bez., März 1268 48 Sr. bez., Frühjahr 1859 40 Ar B., 483 6. 
Mai Juni 49% n B., 48% % G. — Geer ſte flau loco große 102—115 
„ kleine liz a 38.50 9% B., 98-1138 40 


vollſtändiger 


Wind: S.⸗W. Thermometer 0°. 


a 4050 Sr: + 
437 G bez. — Haſer loco 68-858 30-38 %. B., a 32 


G. — Erbſen 
Futter» 55—65 


Er. bez., Frühjahr 1859 508 37 
Her. B., graue 75—90 8% B., 83 Gr, bez. — Wicke n 85 Ir. bez. 
2 Rübſaat, loco Winter- 113188 122 F B., 120 5 
9% 
B., 147 . G., 15 9% bez, mit Faß 16% B N. G., 
Ade Faß 16% 94. B., 164 94. G., 
oſen, 8. November. Roggen ( Wiſpel a 25 Scheffel (feſt u. 
höher bezahlt, ſchließt gefragt, November + Dezember 427 9. bez. u. 
nuar- Februar 43% 5 % Fe. bez, Frühjahr 4% Ag. bez., 45 B. 
Spiritus (pro Tonne a 9600 % Tr.) bei wenig e 
, mi 
daß) November 14% G., Dezember 144 34. B., J G., Januar 
1 1. J. 143 9. G., März 15% G bez, Januar-⸗Februar⸗März⸗ 
Breslau, 8. November. Geſtern Thauwetter, heute früh trockner 
ſätze gering und Preiſe unverändert. Nur für Weizen zeigte ſich 
einige Kanfluſt und Preiſe für dieſe zogen etwas an. Roggen unver⸗ 
ordin. Waare mehr offerirt, die Stimmung daher matter. Hafer zu 
beſtehenden Preiſen ſchwaches Geſchäfſt. Erbſen unverändert. Weißer 
izen 495254 Fr, Roggen 50—53 85658 r. Gerſte alte 
5257 Si, und noch darüber, neue 40—42 % Hafer alter 36— 
ten matter, Raps 120 —124—127 %, Sommerrübſen 80-90 x, 
Schlagleinſaat 5—53—6 . Kleeſamen ſehr ftill, alt roth ganz ver- 
22¹ * 5 
Kander Börſe. Rübbl wenig verändert bei ſtillem Geſchäft, 
B., Dezember » Januar 14 3. 


loco weiße Koch 65—70 Ir, e en) 

Spiritus pro 9600 Z Tr. unverändert, loco ohne Faß 

Huch 1850 19 3. 

B., 185 G., 183 Sg. bez. 
G., Dezember 42743 , bez., Jannar k. J. 435 Ag ber, Ja- 
Werthe ſehr ſchwach umgeſetzt, loco (ohne Faß) 132 —14% 
April 15% Ag. bez 
Froſt — 1%. — Am heutigen Markt ging es ſehr ſchleppend, Um⸗ 
ändert, Stimmung eher etwas ruhiger. Gerſte ſowohl in feiner wie 
Weizen 7883-87 102 u, gelber 60—65—80—93 %, Brenner⸗ 
40 Hrn, neuer 2831 Sr, Erbſen 70 7882-88 Gr. Oelſaa⸗ 
nachläſſigt, roth alt 12-14 , neu 152163 . weiß 19—21— 
loco November + Dezember 14% Be. 


9 7 ril⸗Mai 14% g. B., 14% G. 
5 Bgm ß, November Dezembet u. Dezember Januar 41% bez., 
Januar-Februar 42.9. bez., Februar⸗März 42½ . G., April⸗ Mai 
* 3 z. 
* Spiritus etwas feſter, loeo 7% . G., November und Novem⸗ 
ber⸗Dezember 7% Ag. bez. u. G., Dezember ⸗Januar 7% Ag B. 7% 
G., Januar-Februar 7½ . B., April⸗Mai 77 . G., 7% B. 
Stettin, 8. November. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wetter: naß und wind'g. 
Regen und Schnee. Weizen wenig verändert, loco gelber Pomm. 


854 bez., 8 80 K gelb. Nov Dez. 62 % B. Früh 1859 665 bez. 
DE 606 G. 856 68 B. — Roggen Et er bezahlt, loco und 
und Anmeld. 775 427 — 42 % bez., 77 November und Norember⸗ 


Dezember 42% bez. u. G., 42% B., Dezember »- Januar 43½ . 
255 e 44½ . B., 44 g bez. u. G., Frühjahr, 45% 
—46 % bez. u. B., 45½ G., Mai- Juni 46 3. G., Juni-Juli 46% 
47 & bez. u. B. — Gerſte loco 703 alte Pommerſche 363—37 
Ag bez., neue Pomm. nach Qual. 37/38 38 ½ Re, bez., 69/70 8 
November Pomm. 367 % bez., Früblahr do. 38 ½ ig. bez. — Hafer 
loco 508 31-314 Ag nach Qual. bez, Frühjahr 47/508 32 Ar. G. 

Rüböl gut behauptet, loeo 14% B, November 14 % O, 
137 G., Dezember⸗Januar 14% 7% B. 14 ©, April. Mai 14½ 7. 
B., 144 G. — Leinöl loco incl. Faß 12 . B. — Baaumöl Meſ⸗ 
ina 14 34. tr. bez. 8 
! Leinfamen, Bernauer 15 A. bez. 

Spiritus matt, loco ohne und * Faß 201 — % bez., No⸗ 
vember mit u. ohne Faß 20% % bez. u. V. November Dezember 20% 
B., November⸗Dezember und Januar Februar ohne Faß 2047 4. 
bez, Frühjahr 19% % G. g 

5 tasche, Ima Fo. bez. 
Piement 105 , trau). bez 5 
Heel Schott. crown u. full Brand 1035 8 7. tranſ. bez., 


Iblen- 8% Aa tranſ. bez. a 
e (L. Frank u. Co.) Wetter: Schneeluft. 


* Berlin, 8. November. 
Wind: S. O. Bar. 280. Therm. 0. Weizen mehr angeboten und 


ſchwer verkärflich, loeo 50-76 Ar, nach Qual. — Roggen loco ohne 
Aenderung a "il, Termine bei lebloſem Geſchäft, am Schluß etwas 
niedriger. Gekünd. 250 Wſpl. Loco 4445 ½ͤ Ag. gefordert, 80— 
83% 44½—45 A Yr 76½ , % fl. bez., r dieſen Monat 
444435 4 vert, di Di. B., 435 Re. G., November Dezember do., 
Dezember + Januar 444-145 AH, RL. verl. u. G., 44 ½ B., Jan. 
Februar 45.44% verk., Frübjahr 46 ¼ 46 ¼ % verk. u. G., 
4 B., Mai Juni 47 2 verk., Br. u, G. — Gerite, große 3377 
42 7 — Hafer, Termine ſtill. * 47 4 November 30½ 
Sag. B, November» Dezember 30½ . B., Dezember Januar 30 
Pe. B., Frübjahr 31½ Ag bez. — Erbſen, Koch. u. Futterwaare 


1 nominell, 10 K 

Rüböl weichend und flau. Loco Re. bez., er dieſen Monat 

14 —14—14%½ 9% bez., 1 14 G., November-Dezember 14%— 

1 e e G., 2 J 1% Hs Ag 0 
3 B., 14½ G., Januar⸗ 14 ez., 14 ½ B., 14 G., 
B., 14½ G., ar-Februar 514% W. es ic 13 


Spiritus in matker Haltung. Gekündigt 10,000 Quart. Loco 
ohne Faß 17% ½ bez., loco mit Fa i bez., % dieſen Monat 
1731757, bez. u. G., 175g B., November Bezember do, Dezem- 


April Mai 14 — 14% bez, 143 B. 
Sg. B., Lieferung 12% A 


ber Januar 171, 178, % bez. u. G., 17%, B., Januar Februar 
177 de bg, lit N, 1, G., Fehr weng 17% der, B. u. Ö, 


War April 184 % B., 18 G, April, Mai 185—18% 94 bez., 18% 
B., 18 ½ G., Mai Juni 19 . bez. 

. Mehl feine Nanbenng 7 2Berpenmebl 0. 5—55 Ss, 1. u. 0. 
45 —5 , Roggenmehl 0. 3½—37 A, . u. 1. 33 Rp 


Frachten. 


„Memel, 7. Nov. (C. H. Jürgens.) Seit dem 30. October 
wurde bewilligt: nach Saarland Ds dd pr. Ton Flachs, nach 
Dünkirchen oder Antwerpen Fires. 50 mit 15 pt. pr. 1000 Kilo 
Flachs, nach Dundalk 223 6 d pr. Load flacher Sleepers, nach 
Bridgewater 228 6d pr. Load runder Sleepers. 


See. und Stromberichte. 


Danzig, den 8. November: Angekommen: 
N. Heidenberg, Präciofa, Wisby, Steine. 


Geſegelt; 
3. Croß, Irwell (D., Hull, Getreide. 
. ee 


vn nIiTes te. 5 
Jacoba“, L. Müntendam, k. v. Hamburg, 147 St. Rothholz, 
123 86. Japanhölz, 89 do. Galbholz 24 Fäſſer Farbeholz an J. €. 
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Neufeld. 6 Saͤcke Haſelnüſſe, 1 Faß Salmiae, 20 Colli Kaufmſchften 
an F. W. Schröder. 22 do. an B. Braune. 2 do. an A. Schöne- 
mann. 2 u. 64 do. 9 Ballen Tabak an Ordre. 7 Colli Kaufmſchten 
an L. Goldſtein. 16 do. 2 Kiſten Ricinusöl, 1 Pack Pflanzen, 1 
Gebinde Arrak, 3 Both Wein an Haußmann u. Krüger. 2 Kiſten 
Succade an M. Hirſchfeld u. Co. 2 do. Sternanis, 3 Ball. Gewürz⸗ 
nelken, 1 Faß Seeſamöl an Wenzel u. Mühle. 38 Colli Umzugsgut, 
1 Butterkarre an W. Käſeberg. 2 Stück Deckplatten an E. Hufen. 
65 Säcke u. 8 Fäſſer Caffee an D. Hirſch. 

„Diverdina“, F. de Jonge, k. v. Hamburg, 1563 Ctr. altes 
Eiſen an D. Kämmerer. 


Memeler Schiffs-Liste, 
Den 7. Nov. Wind: NNO. ſtark, NND. ſtark, Witterung rauh. 
Den 5. November. Angekommen: 
Memel⸗Packet (SS.), Trettin, Stettin. 


Aus gegangen!: 
Charles, Cowie, Neweaſtle. Chriſtian Ludwig, Kriegel, Sunderld. 
Den 6. Novbr. Aus gegangen: 1 


de jonge Klaas, Mandema, Bremen. Othello, Seefeldt, London. 
Anna Sophia, Viſſer, Gent. 


Pillauer Schiffs-Liste. 


Den 8. Novbr. (Wind: NO. Bar. 28% Therm. — 1.) 
Waſſerſtand: im Haff 10° 7”, am Pegel 8° 1”. Elbinger Fahr⸗ 


waſſer 7’ — “. 
Ausgegangen: 
B. Friis, Rebecca, Königsberg, Leith. 
L. H. Carl, L. N. Hvidt, do. Hull. 
A. C. Ankerſen, Acme, do. Loſſiemouth. 
F. Kock, Rölfina Chriſtina, Kuff, do. Windau. 


Bromberg, den 8. November. 
D. Gabelmann, Güter, Magdeburg, Thorn, Ableichter. 
F. Pfahl, do. do. Warſchau. 
W. Kretſchmann, Torf, 7. Schleuſe, Bromberg. 
225. C. Schlegel, Kalkſteine, Rüdersdorf, do. 
5904. A. Grothe, do. do. 


Thorn, den 8. November. (Waſſerſtand 5“ unter 0.) Strom auf: 

Drzymalski, (Riemeck u. Co.), Danzig, Warſchau, Steinkohlen. 

M. Pankratz, (F. Prowe), do. Wloclawek, Farbeholz. 

Alex. Eid, do. do. Warſchau, Steinkohlen. 

Stromab: 

F. Otto, Wegner, Projahn, (H. Warſchauer), Wloclawek, Berlin an 
Ordre, 3 Kähne, 45 Lſt. 5 Schfl. Roggen. 

M. Loͤſchke, (S. Wilczynski), Nieszawa, Bromberg an Ordre, 1 Kahn, 
12 Lit. Weizen. 

Dpfb. Krakau, (Leſſer Lewy), Warſchau, Thorn, 1 Kahn, 110 Ctr. 
Pottaſchabfaͤlle. 

C. Siebke, (S. Wilczynski), Nieszawa, Bromberg und Berlin, 2 K., 
27 Lſt. 50 Schfl. Roggen. 

H. Kampehl, (L. Cohn u. Co.), do. Berlin, 2 Kaͤhne, 11 Lſt. 30 

7 Fſt. 18 Schfl. Weizen, 


493. 
197. 
161. 


Schfl. Weizen, 16 Lſt 35 Schfl. Roggen. 
A. Siebke, (Iſidor Peretz), do. do. 1 Kahn, 
7 Kſt. 17 Schfl. Roggen. 
Schleuſe Plenendorf, den 8. h 
Ephr. Durau, (verſch. Eigenth.), Danzig, Elbing, 500 Ctr. Stüdgt. ı 
3. Hallmann, (Wiens), Tiegenhof, Danzig, 6 Lit. 54 Schfl. Weizen. 
P. Görtz, (Levy), Königsberg, do. 500 Etr. Lumpen. 
Fr. Spillert, (verſch. Eigenth.), Elbing, do. 150 Ctr. Stückgut. 
H. Rilski, (Seligſohn), Marienwerder, do. 7 Lſt. 38 Schfl. Weizen, 
2 8. 22 Schfl. Roggen. : 
P. Nickel, (Braun), Graudenz, do. 16 Lſt. Roggen. 
P. Felski, (Marohn), do. do. 13 Lſt. 30 Schfl. Weizen. 
Fr. Roy, ile Danzig, Elbing u. Königsberg, 150 Ctr. 
ückgut. 


u. 9. November. 


Fonds⸗Boörſe. 
Berlin, 8. November. a 

Berlin-Anh. E.-A. — B. — G. Staatsanl. 56 100 B. 100% G. 
Berlin-Hamb, 106431 10B8 G. do. 539% B. — G. 
Berlin-Potsd.-Magd. 132B.131G. |Staatsschuldsch. 845 B. 844 G. 
Berlin-Stett. — B. 110% G. Staats-Pr.-Anl. 117 B. 116 G. 
Oberschl. Litt. A u. C. — B. — G. Ostpreuss. Pfandbr. 82% B. 82 G. 

do. Litt. B. 1253 B. — G. Pommersgie do. 84% B. 83% G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1724 B. — G. Posensche do. — B. 985 G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do, neue, 91% B. 91 G. 

do. II. Em. 84 B. 844 G. |Westpr. do. 82% B. 81% G. 
Insk.b. Stgl. 5. A. 1044 B. — G. do. neue 90% B. — €. 

do. 6 A. — B. 1073 G. Pomm. Rentenbr. — B. 92% G. 
Engl. Anl, —. Posensche do, 92% B. 92 G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. —B. 84/6. Preuss. do. 92% B. 92% G. 
Cert. Litt, A. 300 fl. 94 B. — G. Preuss. Bank-Anth. 1403 B. —G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 21% G. Danziger Privatb. 863 B. — G. 
Pfdbr. n. i, S.-R. 873 B. -- G. Königsberger do, 865 B. — G. 
Part,-Obl. 500 fl. — B. 887 G. Posener do. 863 B. — G. 
Freiw. Anl. 100% B. 100 G. |Dise,-Comm.-Anth, 104% B. 10338. 
Staatsanl. 5% , 10031006 Preuss. Handelsges. 853 B. — G. 

Königsberg, 8. November. Ducaten 95 G., Rubel neue 31 B., 

do. alte 30% G. Imperial 163 G. Polniſch kling. Courant 
90% G. Silb.⸗R. in Polniſchen Banknoten 293 B., Dr G. Oftpreuf. 
Pfandbriefe 824 G., do. 300 Thlr. und darunter 82% G. önigs⸗ 


berger Stadt⸗Obligationen 44 5 —., do. 32 8 77 G. Brau-Obliga⸗ 
tionen 68 G. Aktien der Königsberger Privatbank 863 B., 867 G. 
do. Preußiſche Handelsgeſellſchaft 84½ B. Preußiſche Nentenbriefe 92 


G., do. kleine 93% B. Kreis-Obligationen 53 94 B. 
Wechſel⸗Courſe: London 3 M. 1993. Amſterdam 71 T. 1027. 
Hamburg 9 W. 44%. Berlin 2 M. 9%, 3 M. 98%. 
I nn — 
(Eingeſandt). 7 
Es ſchadet wohl nicht, wenn zu dem, was bereits über 
die Eigenſchaften eines Abgeordneten geſagt worden, noch Eini⸗ 
ges hinzugefügt wird. Von der änßerſten Rechten wurde feiner 
Zeit als Kriterium aufgeſtellt, der Abgeordnete müſſe ein Mann 
ſein, dem Du in Deiner Abweſenheit unbedenklich Frau und Toch⸗ 
ter und Vermögen anvertrauen könnteſt. Wo Du ſolchen Mann 
weißt, den wähle zum Abgeordneten. Das Merkmal iſt gut, aber 
noch nicht ausreichend. Wenn ich ſolch einen Mann habe, ſo iſt 
er ein moraliſcher und ein rechtſchaffener Mann; allein das iſt 
zum Abgeordneten noch nicht genug; er muß auch ein intelligenter, 
kenutnißreicher, um- und einſichtiger Mann ſein. Daß er auch 
Rednergabe beſitze, iſt weniger nothwendig. Wenn er nur klar 
und ſchlagend ſprechen kaun, denn ſolche ſchlichten, alles oratori⸗ 
ſchen Schmuckes und aller ſchönredneriſchen Beſtechungskunſt ent⸗ 
behrenden Mitglieder des engliſchen Parlaments haben mit ihrem 
einfachen, aber ſtets zur Sache dienenden, den Nagel auf den 
Kopf treffenden Worte gar oft den Glanz und das Feuer ihrer 
Vorredner weggeblaſen und ſtehen überhaupt im Parlamente in 
großem Anſehen. Es iſt ein Irrthum, der mehr als man glau- 
ben ſollte, verbreitet iſt, daß die Plenarſitzungen mit ihren Reden: 
Für und Wider die Hauptſache wären und daß, wer ſich dabei 
nicht erheblich betheilige, nicht für voll in der Verſammlung zähle. 
Die Abſtimmungen bei dieſen Plenarſitzungen ſind allerdings die 
Hauptſache, aber ohne ein hervorragender Redner zu ſein, ja ohne 
auch nur ein anderes Wort verlauten zu laſſen, als ſein Ja oder 
Nein, kann der Abgeordnete als folder ſehr vortrefflich ſein, wenn 
er nur ſein Ja oder Nein vorher gehörig erwogen und es ſtets 
zur rechten Zeit und am rechten Ort ausſpricht. Und um ſich zu 
diefem Zweck au fait zu ſetzen, dienen die Commiſſionen und die 
Abtheilungen. Die Pleuarſitzungen find fo zu ſagen die öffentli⸗ 
chen Aufführungen, aber die Vorarbeiten, die Vorarbeiten dazu 
erfordern ganze Männer, Mühe und Zeit. Da ſind, was man 


5 


gewöhnlich, im Gegenſatz zu den Rednern, tüchtige Arbeiter nennt, 
vonußthen. Alſo auch ſolche Abgeordnete brauchen wir, die hie⸗ 
für vorzüglich geſchickt ſind. Die hervorragende Stellung als Redner 
in der Plenarverſammlung iſt durchaus nicht das Höchſte, wobei 
wir auf unſerer Wahl zu ſehen haben, es iſt nur eine ſchöne Zu— 
gabe, eine hübſche Zierde, ein glänzender Schmuck. Denken wir 
uns eine Verſammlung ohne einen einzigen Mann, der ein Red— 
ner wäre, aber laute klare, intelligente Köpfe, morgliſche Charak— 
tere und tüchtige Arbeiter mit ſchlichtem Wort und treffendem Ja 
oder Nein zur rechten Zeit, — wahrlich in den Händen einer 
ſolchen Verſammlung wäre das Land wohlberathen. Und endlich 
und faſt möchten wir ſagen hauptſächlich muß der Abgeordnete das 
Lob verdienen, das einmal Talleyrand einem franzöſiſchen Ge 
ſandten als das höchſte Lob ins Grab nachrief, indem er ſagte, 
der Verſtorbene habe es keinen Tag und keine Stunde vergeſſen, 
daß er Geſandter ſei, ſondern ſtets und überall gedacht und ge— 
wirkt in ſeiner Eigenſchaft, und nicht blos bei einzelnen Anläſſen. 
So muß auch ein Abgeordneter nicht blos im Abgeordnetenhauſe, 
ſondern täglich und ſtündlich und allenkhalben ſeiner Miſſion ein- 
gedenk leben und wirken. Sie muß ihm das Höchſte ſein, der 
Mittelpunkt, zu dem alle Radien ſeines Thuns hinſtreben. Ein 
ſtellweiſes Dreinfahren und dann wieder ein erholendes Sichgehen— 
laſſen thuts wahrlich nicht, aber ein ſtetes eindringliches und zähes 
Verfolgen des zu treuer Ueberzeugung gewordenen Zieles wird 
große Dinge thun. Wir geſtehen, wir verlangen viel, ſo ziemlich, 
daß der Mann ſich ſeinem Abgeordnetenberufe völlig opfern, Ge— 
ſundheit und Leben nicht achte des — Vaterlauds willen. Aber 
können, dürfen wir weniger von ihm verlangen, als vom Sol: 
daten im Felde? Wir würden glauben, ihn nicht nach Gebühr 
und Würden zu ehren, wenn wir mit weniger zufrieden wären. 
Obwohl abgeſagte Feinde einer Republik, müſſen wir doch ein 
republikaniſches Beiſpiel wählen. Man hat geſagt, zur Republik 
gehören vor allen Dingen Männer, wie Waſhington und Franklin. 
So gehören auch zum Glück eines Landes wie das unſere, zur 
Wahrwerdung der Verfaſſung, die man ſo ſehr betont und obenan 
ſtellt, ganz beſonders Männer, wie wir ſie zu ſchildern verſucht 
haben. Daß ſie das beſitzen, was andere Anſprachen verlangen: 
Treue gegen den König, den Regenten und die Verfaſſung ꝛc., ſetzen 
wir ohnehin voraus. 

Möchte unſer wohlgemeintes Wort doch auch einen guten 
Ort finden und in der Menge und Großartigkeit der Anſprachen 
und Programme zu den Wahlen nicht nutzlos verhallen. 


(Eingeſandt.) 
— x. — Man lieſet von vielen Städten und Kreiſen, die 
em Prinzen-Regenten zu feinem Regierungsantritte ihre patrio⸗ 
tiſchen Gefühle und guten Wünſche ausgeſprochen haben. Von 
Danzig aber hört man noch nichts der Art. Will es vielleicht da— 
mit wieder post festum kommen, wie mit dem Hochzeitsgeſchenk? 


— 


An 


Ida Papendich. 


Wenn wir entzückt den Wundertönen lauſchen, 
Die Deine Hand entlockt, o Zauberin, 
Wenn ſchwellend ſie wie Geiſter uns umrauſchen, 
Die koſend uns der Erde ſanft entziehn; 


Verlockend als Syreuen erſt uns grüßen, 
Als Elfen dann ins gold'ne Netz uns ziehn; 

Mit duft'gem Hauch die glüh'nden Lippen küſſen 
Und kühnen Flug's mit uns zum Himmel flieh'n: 


O dann ergreift ein himmliſch ſüßes Beben 
In Wonne, nie geahnte, unſre Bruſt; 8 
Als Zauberſtrom gießt ſich ins Herz ein Leben, 
Das uns erſchließt der Liebe Leid und Luſt! a. 


Bekanntmachung. 4 


In dem Konkurſe über das Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
Nathan Levy, in Firma Levy und Keiter, wird der zur Ber 
Dem RU und Beihfuhfafung über einen Accord am 12. November er. 
anſtehende Termin, wegen der an dieſem Tage ſtatthabenden Wahlen 


der Wahlmänner aufgehoben und auf 


den 16. November er., Vormittags 11 Uhr, 
verlegt. g 
Thorn, den 6. November 1858. 


Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes 
Lesse. 


1731 


An unſrer ſtädtiſchen Töchterſchule iſt vom 1. December er. die 
Stelle einer Lehrerin vacant, für welche ein Einkommen von 300 &. 
feſtgeſetzt iſt. 

Bewerberinnen, welche das höhere Examen abſolvirt und der eng— 
liſchen Sprache inſoweit mächtig ſind, daß ſie nöthigenfalls in der eng- 
liſchen Sprache auch in der erſten Klaſſe unterrichten können, mögen uns 
ihre Anträge und Zeugniſſe bald einſenden. 

Marienwerder, den 26. October 1858. 


11737 Der Klagiſtrat. 
In 3. Auflage erſchien und traf bei uns ein: 
An feine Wähler von Graf von Schwerin Putzar. 
[1740] 23 Bogen, Preis 6 ‚Gr, 
* 0 
Léon Saunier, Buchhandlung für deutsche und 
ausländische Literatur in Danzig, Stettin und Elbing. 


Moͤgliner Stammſchaͤferei. 


Den Herren Schäferei⸗Beſitzern und Schafzüchtern beehre ich mich 
hierdurch 10 ei daß der Verkauf von ea. 170 Sprungböcken des 
Jahrganges 1857 in gleichen einiger älterer Thiere, mit dem 15. No- 
vember beginnt. . 

Die Preiſe ſtellen ſich von 30-150. The. und nur bei einigen 
ſeltenen Thieren höher. Zu billigeren Preiſen ſtehen dagegen Böcke 
auf meinem ½ Meilen entlegenen Gute Alt Gaul. 

Da wie bekannt im Monat November die Wolle auf dem Körper 
der Thiere noch zu wenig ausgebildet iſt, um ein ſicheres Urthejl zu 
geſtatten, ſo bemerke ich, daß Abſtammung., Bonitur- und Schur-Re⸗ 

iſter, gleich wie auch im April d. J. entnommene Wollproben jedes 
Thietes den Herren Käufern zur Benutzung ſtehen. 

Die Modalitäten bei dem Verkauf der Böcke ſowohl als Zucht⸗ 
ſchafe ſind die ſeit Jahren hier üblichen. . 

Möglin, den 20. Oktober 1858. 


[1686] A. P. Thaer. 


— 


Verloösungen am 1. December 1858. 


Königl. Sardiniſche fl. 36 Looſe. 


Gewinne: fl. 50,000, 4 mal 40,000, 5 mal 30,000, 
12 mal 4000, 13 mal 2000, 1500, 1000 ꝛc. 
Der geringſte Treffer, den jedes Loos erlaugen muß, 


iſt fl. 41. 


Obligatiouslooſe erlaſſe ich zum Tageseours. Da ich jedoch bereit bin, ſolche nach der Ziehung mit einer kleinen Preisdifferenz 
wieder zurückzunehmen, jo haben meine geehrten Abnehmer, welch: im Vöraus geneigt find, mir ihre Looſe nach der Ziehung zu überlaffen, mi 
nur den Differenzbetrag von % 1 für ein Sardiniſches Loos (für 11 Stück blos 
Auch bin ich zur Poſtnachuahme bereit. 


GUSTAV CASSEL, augnier in Frankſurta M. 


nur //. 30) an Baar oder Scheinen einzuſenden. 
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Nekiannkmachung. 


2 


Königliche Hſtbahn. 


Die Lieferung der nachſtehend aufgeführten, für die Königliche Oft: 
bahn pro 1859 erforderlichen Betriebs-Materialien: 
1900 Klafter Kiefern-Brennholz, 
1700 Crt. rafſinirtes Rüböl, 
Stearin-Vagenlichte, 
44 „ Stearin-Zimmerlichte, 
5 „ Wachslichte, 
4000 Dutzend Cylinderdochte, 
12,000 Ellen Wachsdochte, 


100 Pfd. Fadendochte, 
3400 Stück Glaseylinder, 
2200 Centuer Schmieröl, 
128. 45 Talg, 

1070 „ Putzlappen, 
280 „, Putzbaumwolle, 
2115 Putzpulver, 
140 Buch Schmirgelpapier, 

10 Centner harte Talgſeife, 
EIER Cocosnußöl⸗Sodaſeife, 
100 „ grüne Seife, 


28,000 
165 
100 
700 

10,900 


Stück Strauchbeſen, 
Centner Eyper-Bitriol, 
Stück große Batterie-Gläſer, 
„ kleine do. 
laufende Fuß Telegraphenſchnur, 
Centner Bindfaden, 
„ dſpaniſches Rohr zum Korbflechten, 
Stück Lampenglocken, 
Centner Kienöl, 
Stück Bodenſpicker, 
ganze Lattnägel, 
halbe do. 
ganze Brettnägel, 
halbe do. 


3000 
5000 
5000 
10,000 „ 
10,000 „ 
20,000 ganze Schloßnägel, 
20,000 „ halbe do. 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf 


Montag, den 22. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Büreau (auf dem hieſigen Bahnhofe) an. 

Unternehmer wellen bis dahin ihre Offerten portofrei, verſiegelt 

und mit der Aufſchrift: 3 ae 0 

„Submiſſion auf en von Betriebs-Materialien für die 
Königliche Oſtbahn pro 1859“ 

verſehen, an mich einſenden. pa EN } \ 

Die Oeffnung der Offerten erfolgt zur genannten Terminsſtunde in 
Gegenwart der etwa auweſenden Submittenten. 

Die Lieferungs-Bedingungen ſind auf allen Stationen der Oſtbahn 
bei den Stations- Vorſtehern einzuſehen, werden auch auf portofreie Anz 
träge unentgeltlich von mir mitgetheilt. 

Bromberg, den 4. November 1858. 


Der Ober-Betriebs-Infpector. 
Ludewig. 
Am 30. November 1858 
Ziehung des Jadiſchen 


* TIT N R 
EISENBAHN-ANLEHENS 
4 7 7 e 8 4 
vom Jahr 1845. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: Amal 50. O00, 54mal 
2, , 12mal 5, 45 % , 23mal 15.0200, 55 hal Ac. 40 U db, 
40 mal 5% , 58 mal 40% , 366 mal 20, 1994 mal 
1DBOD etc. 
Der geringste Gewinn beträgt H. 45. 
Obligationsloose kosten Thlr. 33 und werden nach der Zie- 
hung & Thlr. 31 wieder zurückgenommen. 

Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- 
und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jedes verlangte Loos ein- 
zusenden. . 

Bei Uebernahme von 13 Obligationsloosen sind nur Thlr. 24 
zu entrichten. 


1727 


Ziehung am 1. Dezember. 1858 
der Hiurfürstlich 


Hessischen Prämienscheine 


vom Jahr 1845, 


Hauptgewinne in Thalern: 14 mal 40,000, 22 mal 36,000, 
24 mal 32,000, 60 mal: 8000, 60 mal 4000, 60 wal 2000, 
120 mal 1500, 180 mal 1000 eic. etc. 


Ber geringste Gewinm den jeder Prämienschein 
mindestens erhalten muss, betrügt 55 hir. 

Original-Prümienscheine kosten Thlr. 45 und werden nach 
der Ziehung à Thlr. 42 wieder zurückgenommen. 

Die Theilnehmer, welche diese Prämienscheine nach der 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Un- 
terschied des Ein- und Verkaufspreises von, Thle, 3, für jeden 
verlangten Prümienschein einzusenden. 

Bei Uebernahme yon 1 Prämienscheinen sind nur Thlr. 30 
zu entrichten. 

Die Zahlungsliste erfolgt pünktlich franco. 

ö Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und wird auf jedes 
Verlangen franco übenschiekt. 3 0 
Alle Anfragen und Aufträge sind direct zu richten an 


Anton Horix., 


Staats-Ellecten- Handlung in Frankfurt a. N. 


Mo. 132 bis 135 U. 137 


1689] 


der Danziger Zeitung kauft 
zurück die Expedition. (1725 


edigirt unter Verantworllichkeitd es Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kofemann in Danzig 


Kurfürſtl. Heſſiſche Thlr. 40 Looſe. 


Gewinn: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal 36,000, 24 ma 
32,000, 60 mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 

2000 ꝛc. Der geringſte Gewinn deu jedes Loos 
| erlangen muß, iſt Thlr. 55. 


T 
L. 10) und 443 für ein kurbefſiſches vos (fir 11 Stich 
Ziehungsliſte pünktlichſt. Auskunft gratis. Di 


m 


von B. Finzel 
in Aſehersleben 

empfiehlt Pianinos von neueſter 
Conſtruction, welche mit äußerer 
eleganteſter Ausſtattung eine 
kräftigen, geſangreichen Flügel 

ton verbinden u. beſonders zu 
Exportgeſchäft geeignet ſind. 
4664, 


Educational- Offices, 2 Duke 
Street, Adelphy, London W. 
C. — Messrs. E. Heine & Co., 
eugliſche, franzöſiſche und deutſche Univerſitäts“ 
und Schulagenten, 
empfehlen Familien und Schulen (koſtenfrei) gediegene 
Lehrer und Gouvernanten, euglifche ſowohl als Franz 
zöſiſche und deutſche; fie verſorgen wirklich tüchtige Er 
zieher mit guten Stellen und können namentlich deutſche 
Gouvernanten, welche auch in der franzöſiſchen 
Sprache, in Muſik oder andern wiſſenſchaftlichen 
Fächern unterrichten können, in Euglaud ſofort annehm⸗ 
bar placiren. Um unnöthigen Briefwechſel zu vermeiden, 
Messrs. E. Heine & Co. erſuchen alle Stelleſuchen⸗ 
den, ihre Fähigkeiten, ihr Alter, Religion, Gehalt, Em- 
pfehlungen u. |. w. ſofort mitzutheilen. — Messrs. 
E. BEeine % Co., Spezial ⸗algenten für vier 
hundert Knaben⸗ und Mädchen⸗Schulen in 
England, Deutſchland und Frankreich, empfehlen ſich allen 
Eltern, welche eine gute Schule ſuchen. 


Unfrankirte Briefe werden nicht angenommen. 


4 


in großer Answahl empfing die Porzellau-Niederlage von 


5 


117881 Langenmarkt 18. 1 
oſen⸗Macuba pro Ctr. 30 &. 
Priuce⸗Regent jr g 
in Bleiverpackang pro Pfd. 


Emil Novenh 


Ein mit dem Rechnungsweſen vertrauter, militairfreier junger 
Mann, der gegenwärtig noch in Condition ſteht, ſucht als Rechnungs” 
führer oder Cemptoiriſt eine Anſtellung. Adreſſe iſt in der Expedition 
dieſes Blattes zu erfahren. 1 117244 

— —. — PER 


Sladt-Theater in Danzig. 


Mittwoch, den 10. November. (2. Abonnement No. 1) 2 


Martha, 1 
oder: f N 


Der Markt zu Richmond. 


Oper in 4 Alten von Flotow 
Herr Weidemann. 


15 9 


agen. 


enpfiehlt 
172090 


Neeb 5. o.Knhlar vr liege, =; nee gene 
Vor und nach der Oper: 
Vorträge auf der Pedal⸗Harfe, 
ausgeführt von Frl. Papendick. 
Donnerſtag, den 11. November (2. Abonnement No. 12): 
Zur Erinnerung an Schillers Geburtstag. 


Nen einſtudirt: 


Die Jungfrau von Orleans: 


Romantiſche Tragödie in 5 Akten und einem Vorſpiel von Schiller. 
[1741] A. Dibbern. 
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A 
—— —————— — 


Den 9. November: 


Englisches Haus: Nittergutsbeſ. Gottliebſon a. Nipotlowiez und 
Hoene a. Chinow, Kaufl. Vangerow u. Hahn a. Berlin, Nottebohm 
a. Aachen, Gülſchow a. Hamburg, Richter a. Breslau, Frank 4. 
Stettin, Stremmel a, Barmen u. Vllchenbacher a. Fürth. 0 
Hötel de Berlin: Mad. Schwoch a. Carthaus, Zimmermeiſter SV 
ſchewski a. Graudenz, Kaufl. Küpper a. Stettin, Leſſon a. Ber 
u. Seelmann a. Pr. Stargardt, Stud. Schubert u. Handelsgärtitff 
Abramowitz a. Königsberg, 9400 
Schmelzer's Hötel: Rau Iſakſohn u, Hammerſtein a. Berli. 
Kentel a. Bromberg, Stad. med. Phillip a, Königsberg, Groß (. 
Pr. Stargardt. ö 
Hötelde Thorn: Kaufl. Klein g. Bamberg u. Ewert a. Berlin. 
Reichhold's Hötel; Gutsbeſ, Leinweber sen. nebſt Sohn a.“ 0 
Krebs, Kaufl. Frank a. Stolp, Stockmann a. Suhl, Jampert a. 
ewe, Marohn a, Graudenz u. Gotthilf a. Elbing. * 
Hötel dOlivar Kaufl. Meubrück a, Berlin u. Rumpf a. Marien 
werder. . ; i N 
Hötel de St, Petersbourg: Kaufl. Hertzbach u. Pulvermacher 4 
Bromberg, Wülppauf a. Ließuitz, Commis Grapp a, Königsberg 
Deutsches Haus: Zimmernieiſter Haaſe a. Stargard. ern 


| — —Vö—Ä— — — V 


3 
Pianinokabrik 
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F. Ad. Schumann, 


Alle nöthige 
Auskunft und Proſpecte werden franco zugeſchickt. — 


